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4. Zusammenfassung

Durch Reihen-, Parallel- und Stern-Dreieckschaltung
von drei Einphasenkondensatoren oder -kondensatorbatte-
rien mit herausgeführter Mittenanzapfung ist die Leistungsregelung

einer Drehstrombatterie in 8 Stufen möglich, wobei

in jeder Stufe, mit Ausnahme der Stufen 3 und 6, sämtliche

sechs Teilkondensatoren an der Leistungsbildung
teilhaben. Bei den ersten fünf Stufen liegt nur ein kleiner
Bruchteil, höchstens das 0,58fache der Nennspannung an
den Teilkondensatoren. In Stufe 6 ist nur der eine der beiden
Teilkondensatoren pro Phase mit der vollen Spannung, der
andere nicht beaufschlagt. In Stufe 7 ist nur der eine mit der
vollen, der andere mit der 0,58fachen Nennspannung
belastet. Dadurch ist eine längere Lebensdauer der Gesamtbatterie

gewährleistet. Die Zunahme der Teilleistungen pro
Stufe mit wachsender Stufenzahl ist als ein Vorteil bei der
Regelung von Kondensatorbatterien anzusehen. Eine
Abweichung von dieser nahezu geometrischen Leistungszu¬

nahme ist dadurch möglich, dass man die beiden
Teilkondensatoren pro Phase mit unterschiedlicher Kapazität
ausführt, ohne dass die Gesamtkapazität geändert wird. Man
kann sich dadurch in den oberen Stufen der arithmetischen
Leistungszunahme nähern, falls das in Sonderfällen
erwünscht ist.

Diese Art der Kondensatorregelung lässt sich mit dem

gleichen Vorteil auch bei sog. regelbaren Kondensatoreinheiten

anwenden, bei denen die Einzelkondensatoren pro
Phase in einem Gehäuse untergebracht und deren Anschlüsse
an 9 Klemmen über Deckel herausgeführt sind. Die Schaltung

ist ursprünglich für diesen Zweck entwickelt worden.
Die Schalt- und Regeleinrichtung wird in diesem Falle mit
dem Stufenkondensator zu einer Einheit vereinigt.
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RUDOLF DIESEL
1858—1913

Der aus Augsburg gebürtige Vater Diesels fabrizierte in Paris Saffian-
Lederwaren. In Paris wurde Rudolf am 18. März 1858 geboren. Als im
September 1870 der deutsch-französische Krieg ausbrach, musste die Familie
fliehen. Rudolf Diesel kam zuerst nach London und im November des gleichen
Jahres nach Augsburg, wo er später die Industrieschule besuchte. Vom Herbst
1875 bis 1879 studierte er an der Technischen Hochschule in München.

Der schlechte Wirkungsgrad, den die Dampfmaschinen aufwiesen,
veranlasste Diesel schon 1878 eine Lösung zu suchen, bei der man auf den Umweg
über den Dampf verzichten könnte. Nach Abschluss seiner Studien zog er, auf
Empfehlung seines Lehrers Carl von Linde, als Volontär zu Gebrüder Sulzer
nach Winterthur, wo er aber nur bis zum Frühling 1890 blieb. Drei Jahre später
publizierte er seine Hauptarbeit «Theorie und Konstruktion eines rationellen
Wärmemotors», worauf er Verträge mit Krupp und der Maschinenfabrik
Augsburg, sowie am 16. Mai des gleichen Jahres auch mit Gebr. Sulzer (für
die Schweiz) abschliessen konnte. Doch stellten sich zuerst Misserfolge ein.
Bei Sulzer gelang 1897 der Bau eines betriebsfähigen Dieselmotors von 20 PS.

Auch Krupp brachte im gleichen Jahr einen ersten Dieselmotor heraus. Es
dauerte aber trotzdem einige Jahre, bis sich Sulzer im April 1903 zum Abschluss
des Hauptvertrages entschliessen konnte. An der Ausstellung von 1906 in
Mailand stellte Sulzer dann als grosse Errungenschaft den ersten umsteuerbaren

Dieselmotor aus. Während die ersten Dieselmotoren vorwiegend stationären

Antrieben dienten, setzte die damalige Preussische Staatsbahn 1912 die
erste Diesellokomotive in Dienst.

Seine Erfindungen trugen Diesel zwar grosse Gewinne ein, doch schmolzen diese bei der Bekämpfung der beträchtlichen
Anfangsschwierigkeiten, und zum Teil auch als Folge unglücklicher Spekulationen rasch wieder dahin. Der von vielen Kämpfen
überarbeitete und überreizte 55jährige Mann suchte auf einer Fahrt über den Kanal am 29. September 1913 den Tod in den Wellen.

An seiner grossen Erfindung haben seither viele Ingenieure weitergearbeitet und den Dieselmotor zu einem sehr einfachen,
rationellen, betriebstüchtigen und robusten Antriebsmotor gemacht. H. W.
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